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Digitalisierung in Österreich: Fortschritt und Nutzung 
künstlicher Intelligenz in Unternehmen 
Susanne Bärenthaler-Sieber, Sandra Bilek-Steindl, Julia Bock-Schappelwein, Michael Böheim 

 Österreich liegt hinsichtlich der digitalen Transformation in vielen Bereichen von Wirtschaft und 
Gesellschaft bereits seit Jahren nur im Mittelfeld der EU, weshalb auch die digitale Transformation 
des Unternehmenssektors nur schleppend verläuft. 

 Der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) in österreichischen Unternehmen nahm dagegen im Jahr 2024 
rasant von 10,8% auf 20,3% zu (2021: 8,8%). Diese Entwicklung war insbesondere von größeren 
Unternehmen getragen. 

 Die Defizite kleinerer und mittlerer Unternehmen (KMU) beim Einsatz von KI sollten durch 
maßgeschneiderte Unterstützungsangebote adressiert werden, damit sie technologisch nicht 
den Anschluss verlieren und wettbewerbsfähig bleiben. Schlüsselfaktor für KMU ist die Verfügbarkeit 
einschlägig qualifizierter Arbeitskräfte, die es sicherzustellen gilt. 

 

 
Nutzung künstlicher Intelligenz in Unternehmen 

 

Die Nutzung künstlicher Intelligenz hat in Österreich zuletzt rasant zugenommen. 
Nachdem der Anteil der Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten, welche 
zumindest eine KI-Technologie einsetzen, in den Jahren 2021 bis 2023 nur leicht von 
8,8% auf 10,8% angestiegen war, verdoppelte sich die Nutzungsrate im Jahr 2024 
beinahe auf 20,3% (Q: Statistik Austria). 

 

"Gemäß der aktuellen IKT-Erhebung 
von Statistik Austria nutzte 2024 
bereits jedes fünfte Unternehmen in 
Österreich künstliche Intelligenz – 
doppelt so viele wie noch im 
Vorjahr." 
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Digitalisierung in Österreich: Fortschritt und Nutzung 
künstlicher Intelligenz in Unternehmen 
Österreich liegt im aktuellen Monitoring ausgewählter Indi-
katoren zur digitalen Transformation weiter im Mittelfeld der 
EU 27. Es besteht u. a. weiterhin ein Rückstand bei der Nut-
zung von ultraschnellem Breitbandinternet. Dagegen 
nahm der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) in Österreich zu-
letzt markant zu. Im Jahr 2024 nutzte etwa jedes fünfte Un-
ternehmen mindestens eine KI-Anwendung, wobei sich die 
Nutzungsrate im Vergleich zum Vorjahr verdoppelte. Bei 
den Unternehmen, die KI einsetzen, handelt es sich viel-
fach um größere Unternehmen mit zumindest 250 Beschäf-
tigten. Eine sektorale Betrachtung zeigt, dass hauptsäch-
lich Unternehmen im Dienstleistungssektor KI einsetzen, be-
sonders im Bereich Information und Kommunikation. KI wird 
häufig in solchen Unternehmen genutzt, welche bereits ein 
hohes Ausmaß an Digitalisierung aufweisen. 

 Digitalisation in Austria: Progress and Use of Artificial 
Intelligence in Companies 
The monitoring of selected indicators of digital transfor-
mation in various subsectors of the economy and society 
shows that Austria still ranks in the middle of the EU 27 in 
terms of digital transformation. For example, the use of ul-
tra-fast broadband internet is still lagging. In contrast, Aus-
tria has recently seen dynamic growth in the use of artifi-
cial intelligence (AI). In 2024, around one in five companies 
were using at least one AI application, with the usage rate 
doubling compared to the previous year. Many of the 
companies using AI are larger companies with at least 250  
employees. A sectoral analysis shows that the share of 
companies using AI is higher in the service sector, particu-
larly in the information and communication industry. AI is 
frequently used in those sectors of the economy that also 
exhibit a high degree of digitalisation as measured by 
other indicators. 
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1. Einleitung  

Der digitale Transformationsprozess war be-
reits vor Ausbruch der COVID-19-Pandemie 
von einer hohen Geschwindigkeit geprägt, 
gewann durch die Pandemie jedoch zusätz-
lich an Schwung (Bock-Schappelwein & 
Kügler, 2022). Mit der Einführung des Large 
Language Models "ChatGPT" im November 
2022 erhöhte sich das Tempo nochmals 
schlagartig, zumal generative künstliche In-
telligenz innerhalb weniger Monate weltweit 
genutzt wurde. Liu und Wang (2024) zufolge 
zählten die 40 wichtigsten Instrumente für 
generative KI im März 2024 bereits hunderte 
Millionen Nutzer:innen und wurden monat-
lich fast 3 Mrd. mal aufgerufen. 82,5% des 
dabei verursachten Datenverkehrs entfielen 
auf ChatGPT. Für die USA zeigen Bick et al. 
(2024), dass sich die generative künstliche 

Intelligenz schneller verbreitet als ältere digi-
tale Technologien. Die Adoptionsrate von 
künstlicher Intelligenz beläuft sich zwei Jahre 
nach der Markteinführung bereits auf 39,5% 
und ist damit fast doppelt so hoch wie im 
Fall des Internets, das nach zwei Jahren eine 
Rate von 20% aufwies. In Österreich verdop-
pelte sich der Anteil der Unternehmen, die KI 
einsetzen, in nur einem Jahr von 10,8% auf 
20,3% (2023/24), wie die Erhebung über den 
Einsatz von Informations- und Kommunikati-
onstechnologien (IKT) in Unternehmen zeigt 
(Statistik Austria, 2023, 2024). Vor diesem Hin-
tergrund widmet sich der diesjährige Beitrag, 
nach einem Überblick über den Stand der 
Digitalisierung in Österreich, der Nutzung 
künstlicher Intelligenz durch österreichische 
Unternehmen.  

Die Nutzung generativer 
künstlicher Intelligenz 
nimmt weltweit rasant 
zu.  
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2. Digitalisierung in Österreich – ein Überblick 

Um den Stand des digitalen Transformations-
prozesses zu dokumentieren, wird Österreich 
– wie bereits in den Vorjahresbeiträgen zum 
Fortschritt der Digitalisierung (Bärenthaler-
Sieber et al., 2022; Bock-Schappelwein et al., 
2020, 2021, 2023) – mit dem Durchschnitt al-
ler EU-Länder und jenem der innovationsfüh-
renden Länder innerhalb der EU verglichen. 
Die Auswahl der innovationsführenden Län-
der basiert auf dem European Innovation 

Scoreboard (EIS) der Europäischen Kommis-
sion. Wie im Vorjahr erreichte Dänemark 
2024 den höchsten Wert im EIS, da es bei 
den einzelnen Indikatoren weit über dem 
EU-Durchschnitt lag. Es folgen Schweden, 
Finnland und die Niederlande. Zusammen 
bildeten diese vier Länder 2024 erneut die 
Gruppe der "Innovation Leaders"1) (Europäi-
sche Kommission, 2024).  

 

Abbildung 1: Österreichs Position im digitalen Transformationsprozess 
Letztverfügbares Jahr 

 

Q: DESI 2024, Eurostat, WIFO-Berechnungen. Die einzelnen Teilindikatoren der fünf Dimensionen (siehe Kapi-
tel 2.1 bis 2.5 in diesem Heft) wurden mittels Min-Max-Normalisierung vergleichbar gemacht. Je Dimension 
wurde ein Durchschnittswert berechnet, der in der obigen Abbildung aufgetragen ist. Das letztverfügbare Jahr 
unterscheidet sich je nach Indikator und wurde in den nachfolgenden Abbildungen für jeden Indikator einzeln 
ausgewiesen. 

 

Die folgende Analyse zum Stand des Trans-
formationsprozesses stützt sich auf fünf Di-
mensionen mit je drei Indikatoren: 1. Bereit-
stellung und Nutzung von digitalen öffentli-
chen Diensten (Staat), 2. Beschaffenheit der 
digitalen Infrastruktur (Infrastruktur), 3. digi-
tale Transformation auf Unternehmensebene 
(Unternehmen), 4. gesellschaftliche (Gesell-
schaft) und 5. arbeitsmarktbezogene As-
pekte der Digitalisierung (Arbeitsmarkt). Ab-
bildung 1 fasst die fünf Dimensionen zusam-
men2). Wie die Darstellung verdeutlicht, liegt 
Österreich zwar in fast allen Dimensionen der 
digitalen Transformation, mit Ausnahme der 
gesellschaftlichen, knapp über dem EU-
Durchschnitt, schneidet aber bis auf den Be-
reich Infrastruktur deutlich schlechter ab als 

 
1)  Bei Vergleichen mit den Vorjahren muss berücksich-
tigt werden, dass sich die Zusammensetzung der inno-
vationsführenden Länder jährlich ändern kann. Wei-
ters kann es aufgrund von fehlenden Daten zu Ände-
rungen im Indikatorenset kommen: so bezieht sich der 
Breitbandpreisindikator in der Dimension "Infrastruktur" 
im Gegensatz zum Vorjahresbericht nur mehr auf die 

die innovationsführenden Länder. Das un-
günstige Abschneiden Österreichs in der Di-
mension "Gesellschaft" ist, wie bereits in den 
Vorjahren, vor allem der vergleichsweise ge-
ringen Nutzung von ultraschnellem Breit-
band geschuldet. Am kleinsten ist der Ab-
stand zu den innovationsführenden EU-
Ländern in den Dimensionen "Infrastruktur" 
und "Arbeitsmarkt". Hinsichtlich des Arbeits-
marktes profitiert Österreich vom hohen An-
teil an Absolvent:innen im Tertiärbereich, die 
über einen Abschluss in MINT-Fächern verfü-
gen. Im Folgenden werden die fünf Dimensi-
onen näher beleuchtet, um die relativen 
Stärken und Schwächen Österreichs anhand 
der Teilindikatoren herauszuarbeiten. 

Kosten von Festnetz-Internet. Zudem wurde der frühe-
re Indikator "5G-Spektrum" durch die mittlerweile ver-
fügbare "5G-Abdeckung" ersetzt (siehe Kapitel 2.2). 
2)  Die einzelnen Teilindikatoren der fünf Dimensionen 
wurden Min-Max-normalisiert, um die verschiedenen 
Einheiten bzw. Größenordnungen vergleichbar zu ma-
chen und zusammenzufassen.  
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2.1 Bereitstellung und Nutzung von digitalen 
öffentlichen Diensten 

Österreich verfügt im EU-Vergleich über ein 
gut ausgebautes Angebot an digitalen öf-
fentlichen Dienstleistungen. Hinsichtlich des 
Ausmaßes, in dem verschiedene Schritte im 
Umgang mit der öffentlichen Verwaltung 
vollständig online abgewickelt werden kön-
nen, schnitt Österreich allerdings auch 2023 
nur durchschnittlich ab. Im Index der digita-
len öffentlichen Dienstleistungen für Bür-
ger:innen erreichte Österreich 2023 mit 80,7 
von 100 Punkten Rang 14 in der EU 27 und 
lag somit nur geringfügig über dem EU-
Durchschnitt (79,4 Punkte). Alle vier innovati-
onsführenden Länder lagen deutlich vor Ös-
terreich (Schweden 93,3: Rang 4, Finnland 

90,6: Rang 5, Niederlande 85,9: Rang 8 und 
Dänemark 84,2: Rang 9). Beim Index digita-
ler öffentlicher Dienstleistungen für Unterneh-
men blieb Österreich mit 82,9 Punkten (2023) 
etwas hinter dem EU-Durchschnitt (85,4) und 
deutlich hinter innovationsstarken Ländern 
wie Finnland (100), Schweden (96,6), Däne-
mark (88,7) oder den Niederlanden (86,7) 
zurück. Die Nachfrage nach digitalen öffent-
lichen Diensten bemisst sich nach dem An-
teil der Befragten, die Interaktionen mit Be-
hörden online abwickeln. Hier erzielte Öster-
reich 2021 73,0%. Damit lag es weiterhin klar 
unter dem Durchschnitt der innovationsfüh-
renden Länder (89,9%), die sämtlich zu den 
Top 5 zählten, jedoch deutlich über dem EU-
Durchschnitt (58,5%). 

 

Abbildung 2: Bereitstellung und Verwendung digitaler öffentlicher Dienste  

 

Q: Eurostat, WIFO-Berechnungen. 

 

2.2 Digitale Infrastruktur 

Die Voraussetzungen für eine umfassende 
Versorgung mit ultraschnellem Breitbandin-
ternet sind in Österreich durchschnittlich. Die 
monatlichen Endkundenpreise für Festnetz-
Breitbanddienste mit einer Download-Ge-
schwindigkeit zwischen 30 und 100 Mbit/s3) 
lagen 2022 im Mittel bei 17,5 € (gemessen in 
Kaufkraftparitäten – KKP), womit Österreich 
Rang 12 unter den 27 EU-Ländern erreichte. 
Festnetz-Internet kostete hierzulande weni-
ger als im EU-Durchschnitt (20 € in KKP) und 
auch etwas weniger als im Durchschnitt der 
vier innovationsführenden Länder (18,4 € in 
KKP). Auch in früheren Jahren hatten die 
Preise in Österreich zu den günstigeren inner-
halb der EU gezählt4), der Vorsprung hat sich 
jedoch insbesondere gegenüber den inno-
vationsführenden Ländern verringert.  

In Bezug auf die Abdeckung mit ultraschnel-
lem Breitbandinternet (zumindest 100 Mbit/s) 

 
3)  Da der im Vorjahresbeitrag herangezogene Breit-
bandpreisindex, der 30 repräsentative "Breitband-
Körbe" mit verschiedenen Geschwindigkeiten und un-
terschiedlichen Produkten zusammenfasste, im DESI, 
dem Index für digitale Wirtschaft und Gesellschaft, 
2024 nicht mehr ausgewiesen wurde, geht in die Di-
mension "Infrastruktur" stattdessen der Festnetz-Preisin-
dikator ein. Er misst die monatlichen Kosten für 

liegt Österreich mit 87,5% der Haushalte 
(2023) leicht unter dem EU-Durchschnitt 
(89%) und um 3,4 Prozentpunkte unter dem 
Durchschnitt der innovationsführenden Län-
der. Obwohl sich der Anteil in den letzten 
10 Jahren verdoppelte (2013: 43,2% aller 
Haushalte), blieb Österreichs relative Position 
innerhalb der EU 27 – in manchen Jahren lag 
Österreich etwas unter, in anderen Jahren 
leicht über dem EU-Durchschnitt – ungefähr 
gleich. Allerdings hat sich die Lücke zu den 
innovationsführenden Ländern (2013: 56,1% 
aller Haushalte) in den letzten 10 Jahren ver-
ringert. Anders verhält es sich bei der – hier 
nicht abgebildeten – Breitbandabdeckung 
mit mindestens 1 Gigabit Downloadge-
schwindigkeit. Sie lag 2023 erst bei 65,1% der 
Haushalte, womit Österreich deutlich unter 
dem EU-Durchschnitt (75,6%) und weit abge-
schlagen hinter den innovationsführenden 
Ländern (88,1%) rangierte.  

Festnetz-Internet mit einer Bandbreite von 30 bis 
100 Mbit/s. 
4)  2020 nahm Österreich mit 15,2 € in KKP Rang 8 ein, 
2021 mit 18,6 € Rang 11. Damit schnitt es besser ab als 
der EU-Durchschnitt (2020: 22,1 €, 2021: 21,6 € in KKP) 
und die innovationsführenden Länder (2020: 22,5 €, 
2021: 20,9 € in KKP). 
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Relativ weit fortgeschritten ist in Österreich 
die 5G-Netzabdeckung, allerdings ist der 
Vorsprung geschrumpft. Obwohl der Anteil 
der Haushalte, welche durch mindestens ein 
5G-Mobilfunknetz versorgt sind, von 50% im 
Jahr 2020 auf zuletzt 96% anstieg, wurde Ös-
terreich von den innovationsführenden 

Ländern überholt (2020: 46,5%; 2023: 97,2%). 
Mit Dänemark und den Niederlanden er-
reichten zwei dieser Länder bereits eine voll-
ständige Abdeckung. Allerdings liegt Öster-
reich bei der 5G-Abdeckung noch immer 
deutlich über dem EU-Durchschnitt (89,3%).  

 

Abbildung 3: Digitale Infrastruktur  

 

Q: DESI 2024, Europäische Kommission (2024), Eurostat, WIFO-Berechnungen. – 1) Niedrigere monatliche Kosten implizieren ein besseres Abschneiden. 

 

2.3 Digitale Transformation auf 
Unternehmensebene 

2022 betrug der Bestand des Anlagevermö-
gens (Kapitalstock) im Bereich Ausrüstungen 
mit Computer-Hardware, Software und Da-
tenbanken in Österreich knapp 15,9% des 
BIP. Damit lag Österreich um mehr als 6 Pro-
zentpunkte über dem EU-Durchschnitt (9,8%) 
und um rund 4,3 Prozentpunkte über dem 
Durchschnitt der innovationsführenden Län-
der (11,7%). Hinsichtlich der Anwendung 
neuer digitaler Technologien in Unterneh-
men schneidet Österreich allerdings nach 

wie vor nur mittelmäßig ab. Der Anteil der 
Unternehmen5), die Cloud-Computing-
Dienste nutzen, konnte von 11,7% im Jahr 
2014 auf 46,5% im Jahr 2023 gesteigert wer-
den. Damit übertraf Österreich leicht den 
EU-Durchschnitt (45,2%; 2014: 17,8%), ran-
gierte aber weit hinter den innovationsfüh-
renden Ländern (70,2%; 2014: 38,9%). Auf 
der Outputseite liegt Österreich mit einem 
Anteil IKT-intensiver Produkte an den Ge-
samtexporten von 3,9% (2022) sowohl deut-
lich hinter den "Innovation Leaders" (6,4%), 
als auch hinter dem EU-Durchschnitt (5,5%) 
zurück. 

 

Abbildung 4: Digitalisierung auf Unternehmensebene 

 

Q: BACI, Eurostat, WIFO-Berechnungen. – 1) 2021: Bulgarien, Zypern, Estland, Griechenland, Kroatien, Ungarn, Irland, Litauen, Luxemburg, Lettland, 
Polen, Portugal, Rumänien. Nicht verfügbare Werte: Schweden. – 2) Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. 

 

 
5)  Dieser Indikator ist lediglich für die Grundgesamt-
heit der Unternehmen ab 10 Beschäftigten verfügbar.  

Bei der unternehmeri-
schen Nutzung von 

Cloud-Diensten liegt  
Österreich leicht über 
dem EU-Durchschnitt. 
Bei den IKT-intensiven 
Exporten ist Österreich 

dagegen nach wie vor 
deutlich im Hintertreffen. 
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2.4 Gesellschaftliche Aspekte 
der Digitalisierung 

2023 verfügten in Österreich mit 64,7% ge-
rade einmal knapp zwei Drittel der Bevölke-
rung im Alter von 16 bis 74 Jahren über 
grundlegende digitale Fertigkeiten. Der EU-
Durchschnitt war zwar um fast 10 Prozent-
punkte niedriger (55,6%), in den innovations-
führenden Ländern hatten 2023 allerdings 
durchschnittlich 75,2% der Bevölkerung zu-
mindest digitale Grundkenntnisse, in den 
Niederlanden sogar 82,7%. Die Anwen-
dungsgebiete der digitalen Fertigkeiten sind 
vielfältig. So nutzten 2023 72,2% der österrei-

chischen Bevölkerung ihre digitalen Fähig-
keiten, um online Einkäufe zu tätigen. Damit 
erzielte Österreich im Gegensatz zu den letz-
ten Jahren einen Wert über dem EU-Durch-
schnitt (2023: 69,6%), lag allerdings weiter 
hinter dem Durchschnitt der innovationsfüh-
renden Länder (87,3%) zurück. Die Nutzung 
von ultraschnellem Breibandinternet mit ei-
ner Download-Rate ab 100 Mbit/s verdop-
pelte sich 2021/2023 zwar auf 41,5% aller In-
ternet-Abonnements, liegt aber, auch auf-
grund der Expansion in anderen Ländern, 
nach wie vor weit unter dem EU-Durch-
schnitt (65,9%), mit großem Abstand zu den 
innovationsführenden Ländern (74,8%). 

 

Abbildung 5: Digitalisierung und Gesellschaft 

 

Q: DESI 2024, Eurostat, WIFO-Berechnungen. – 1) Personen, die insgesamt zumindest über grundlegende digitale Fertigkeiten in allen fünf Teilbereichen 
verfügen: Informationsbeschaffung, Kommunikation und Zusammenarbeit, Erstellung von digitalen Inhalten, Sicherheit im Internet, Problemlösung. 

 
 

Abbildung 6: Digitalisierung auf dem Arbeitsmarkt 

 

Q: Eurostat, WIFO-Berechnungen. – 1) Erwerbsbevölkerung: aktiv Erwerbstätige und Arbeitslose. – 2) Gesamtbeschäftigung: alle Personen, die in der 
Berichtswoche mindestens eine Stunde gegen Entgelt oder zur Erzielung eines Gewinns gearbeitet haben oder von dieser Arbeit vorübergehend ab-
wesend waren. 

 

2.5 Arbeitsmarktbezogene Aspekte 
der Digitalisierung 

Österreich verfügt grundsätzlich über genü-
gend Humankapital mit den für die digitale 
Transformation notwendigen Schlüsselqualifi-
kationen. Im Jahr 2022 hatten 31,1% aller 

 
6)  Der tertiäre Bereich umfasst alle Ausbildungsstufen 
auf den ISCED-Levels 5 bis 8. Damit sind in Österreich 
auch Absolvent:innen Höherer Technischer Lehran-

Absolvent:innen im Tertiärbereich einen Ab-
schluss in MINT-Fächern (Mathematik oder 
Statistik, Informatik, Naturwissenschaften 
oder Ingenieurwesen)6), was nur von 
Deutschland (35,9%) übertroffen werden 
konnte. Im Vergleich dazu lag der EU-Durch-
schnitt mit 26,6% und jener der innovations-

stalten eingeschlossen, wodurch der Anteil der tertiä-
ren Abschlüsse im Vergleich zu anderen Ländern ver-
zerrt wird. 

Nach wie vor ist die  
Nutzung schnellen Breit-
bandinternets in Öster-
reich deutlich geringer 
als im EU-Durchschnitt, 
der Abstand verringert 
sich jedoch. 
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führenden Länder mit 24,3% deutlich darun-
ter. Beim Anteil der IKT-Spezialist:innen an 
der Gesamtbeschäftigung schneidet Öster-
reich zwar besser ab als der EU-Durchschnitt 
(5,3% gegenüber 4,8%), liegt aber deutlich 
hinter den innovationsführenden Ländern 
(7,3%). Innerhalb der EU führten 2023 Schwe-
den (8,7%), Luxemburg (8,0%) und Finnland 
(7,6%) das Länderranking an. Größten Auf-
holbedarf hat Österreich bei jungen Erwerbs-

personen mit Tertiärausbildung. Der Anteil 
der 25- bis 34-Jährigen mit tertiärem Bil-
dungsabschluss an allen gleichaltrigen Er-
werbspersonen lag 2023 mit 45,0% zwar 
nahe am EU-Durchschnitt (45,8%), aber 
deutlich unter dem Durchschnitt der innova-
tionsführenden Länder (52,3%). Es mangelt 
Österreich somit an jenen Qualifikationen, 
die für eine breite Digitalisierungswelle in der 
gesamten Gesellschaft notwendig wären. 

3. Einsatz künstlicher Intelligenz in österreichischen Unternehmen 

Künstliche Intelligenz gilt als Querschnitts-
technologie. Sie umfasst ein breites Spekt-
rum an Anwendungen, die es Maschinen er-
möglichen sollen, kognitive Fähigkeiten des 
Menschen nachzuahmen, zu interpretieren, 
zu handeln und zu lernen (Cazzaniga et al., 
2024). Unter KI werden Systeme verstanden, 
die "große Datenmengen miteinander ver-
binden können, selbst lernfähig sind und von 
denen erwartet wird, dass sie den Menschen 
individuell unterstützen können" (De Witt, 
2024, 8). In der Literatur finden sich unter-
schiedliche Definitionen bzw. Kategorisierun-
gen von KI, wobei De Witt (2024) zwischen 
starker und schwacher KI unterscheidet. 
Starke KI zeichnet sich dadurch aus, dass sie 
Probleme untersucht und eigenständig neue 
bzw. kreative Lösungen finden kann, was 
aber bislang noch nicht möglich ist. Die 
schwache KI dagegen besitzt keine Kreativi-
tät und kann nicht eigenständig lernen. Viel-
mehr durchforstet sie große Datenmengen 
oder untersucht sie auf Muster. Ein Anwen-
dungsfall ist das maschinelle Lernen (ML). 
Generative KI "lernt" aus vorhandenen Da-
ten und erstellt daraus auf Basis von Wahr-
scheinlichkeiten neue Texte. Dies wird in 
Sprachmodellen (Language Models – LM) 
genutzt. Large Language Models (LLM) wie 
etwa ChatGPT (Generative Pre-Trained 
Transformer) basieren auf sehr großen Da-
tenmengen und auf maschinellem Lernen.  

Künstliche Intelligenz verzeichnet weltweit 
und auch in Österreichs Unternehmen eine 
rasante Entwicklung. Mit der Nutzung verän-
dern sich Produktions- und Arbeitsabläufe 
sowie Aufgaben und Anforderungen an die 
Beschäftigten. KI wird besonders kognitive 
Tätigkeiten unterstützen oder übernehmen. 
Dies steht im Gegensatz zu früheren Auto-
matisierungswellen, die vermehrt manuelle 
Routinetätigkeiten betrafen (siehe dazu bei-
spielsweise Bock-Schappelwein, 2016). 

Empirische Studien zu den direkten Auswir-
kungen der KI-Nutzung auf die Produktivität 
zeigen sowohl auf Unternehmensebene als 

 
7)  Ergebnisse für Österreich stehen im Herbst des je-
weiligen Erhebungsjahres zur Verfügung, EU-weite Er-
gebnisse zu Jahresende.  
8)  Gemäß Statistik Austria (2021, 2023, 2024) umfasst 
dies beispielsweise KI-Technologien, die dazu dienen, 
Texte zu analysieren, natürliche Sprache zu generieren 
(z. B. NLG), Daten automatisiert zu analysieren (z. B. 

auch für die Gesamtwirtschaft oftmals posi-
tive Effekte, deren Größenordnung aller-
dings deutlich variiert. Die Datengrundlagen 
sind zumeist Unternehmensumfragen (z. B. 
Calvino & Fontanelli, 2023; Czarnitzki et al., 
2023; Kerkhof et al., 2024) oder Patentdaten 
(z. B. Marioni et al., 2024; Yang, 2022). Nicht 
immer manifestieren sich produktivitätsstei-
gernde Effekte unmittelbar, oftmals müssen 
sich Unternehmen erst an die neue Techno-
logie anpassen, neue Geschäftsprozesse 
entwickeln, Erfahrungen sammeln und Mitar-
beiter:innen einschulen (Brynjolfsson et al., 
2021). Die positiven Effekte von KI auf die Ar-
beitsproduktivität sind auch im Zusammen-
spiel mit der Nutzung anderer digitaler Tech-
nologien zu sehen (Calvino & Fontanelli, 
2023). Auch für Österreich zeigt eine sekt-
orale Betrachtung, dass KI häufig in einem 
bereits hoch digitalisierten Umfeld eingesetzt 
wird (Kapitel 3.2).  

Der KI-Einsatz in österreichischen Unterneh-
men nahm laut der aktuellen Befragung zur 
Nutzung von Informations- und Kommunika-
tionstechnologien (Statistik Austria, 2024) ins-
besondere im abgelaufenen Jahr deutlich 
zu. Innerhalb nur eines Jahres verdoppelte 
sich der Anteil der Unternehmen, die KI ein-
setzen, von 10,8% auf 20,3% (2023/24), nach-
dem er in den zwei Jahren davor kaum ge-
wachsen war (2021: 8,8%). Dieser Sprung 
dürfte auch auf die rasante Verbreitung von 
Chatbots zurückzuführen sein, da ChatGPT 
ab 2022 öffentlich genutzt wurde.  

Die Frage zur KI-Nutzung wurde erstmals im 
Jahr 2021 in die IKT-Befragung von Statistik 
Austria integriert (Statistik Austria, 2021). Die 
jährliche Umfrage, die sich an Unternehmen 
mit mindestens 10 Beschäftigen in ausge-
wählten Wirtschaftszweigen richtet, liefert 
aufgrund harmonisierter Definitionen und ei-
ner EU-weit einheitlichen Methodik internati-
onal vergleichbare Ergebnisse7). Der KI-
Einsatz wird darin als die Nutzung von Tech-
nologien8) definiert, "die intelligentes Verhal-
ten nachahmen und einen Grad an 

maschinelles Lernen, Deep Learning), gesprochene 
Sprache in maschinenlesbare Form zu bringen (z. B. 
NLP), Prozesse oder Arbeitsschritte zu automatisieren 
bzw. Entscheidungshilfen zu erstellen, oder Objekte 
bzw. Menschen auf Basis von Mustern in Bildern zu 
 

Österreich profitiert wei-
terhin vom vergleichs-
weise hohen Anteil an 

MINT-Absolvent:innen im 
Tertiärbereich. Aufhol-

bedarf besteht bei  
jungen Erwerbspersonen 

mit Tertiärabschluss. 
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Eigenständigkeit aufweisen, um bestimmte 
Aufgaben zu erledigen" (Statistik Austria, 
2021, 2023, 2024). Im internationalen Ver-
gleich lag Österreich zuletzt an 8. Stelle in 

der EU 27; am meisten setzen Unternehmen 
in den nordischen Ländern Dänemark, 
Schweden und Finnland sowie in den Bene-
lux-Ländern KI ein.  

 

Abbildung 7: Nutzung künstlicher Intelligenz im internationalen Vergleich  
Anteile der Unternehmen, die mindestens eine KI-Technologie verwenden 

 
Q: Eurostat. Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. Die Unternehmen nutzen mindes-
tens eine der folgenden KI-Technologien: AI_TTM (Textauswertung), AI_TSR (Spracherkennung), AI_TNLG (Gene-
rierung natürlicher Sprache), AI_TIR (Bilderkennung), AI_TML (Textanalyse), AI_TPA (Prozessautomatisierung), 
AI_TAR (Robotik). 

 

Das häufigste Anwendungsfeld von KI-Tech-
nologien in österreichischen Unternehmen ist 
gemäß IKT-Befragung die Texterkennung 
oder -verarbeitung. 64,8% aller Unterneh-
men, die KI einsetzen, nutzen künstliche Intel-
ligenz dafür. Ebenfalls sehr häufig eingesetzt 
werden Sprachgenerierungstechnologien 
(40,5%), gefolgt von Spracherkennungs- 
(29,1%) sowie Prozessautomatisierungstech-
nologien bzw. Technologien, die Entschei-
dungshilfen bereitstellen (24,1%). Nach Un-
ternehmensbereichen wird KI insbesondere 
im Marketing und Verkauf genutzt (47,5%), 
kommt aber auch im Management und der 
Organisation betriebswirtschaftlicher Pro-
zesse (32,4%) häufig zum Einsatz.  

Von jenen Unternehmen, die bislang noch 
keine KI einsetzen, haben 79,1% die Nutzung 
überhaupt noch nicht erwogen. Unterneh-
men, die sich schon mit KI-Technologien aus-
einandergesetzt haben, diese aber trotz-
dem nicht nutzen, nannten als Hinderungs-

 
identifizieren. Zudem zählen dazu Technologien, die 
es Maschinen oder Fahrzeugen ermöglichen, sich 

gründe häufig das Fehlen internen Fachwis-
sens (12,8%), rechtliche Unklarheiten (9,8%) 
oder Datenschutzbedenken (9,1%). 

3.1 Unterschiede in der KI-Nutzung nach 
Unternehmensgröße 

Bei den Unternehmen, die künstliche Intelli-
genz einsetzen, handelt es sich vielfach um 
größere Unternehmen. Dort ist die Nutzung 
oftmals schon fortgeschritten, während mitt-
lere und insbesondere kleine Unternehmen 
deutlich nachhinken. Aber auch dort zeig-
ten sich 2023/24 merkliche Zuwächse.  

2024 nutzte bereits jedes zweite Großunter-
nehmen mit mindestens 250 Beschäftigten 
zumindest eine KI-Technologie, 2021 war es 
erst jedes dritte gewesen (2021: 31,7%). Unter 
den mittleren Unternehmen (50 bis 249 Be-
schäftigte) verdoppelte sich der Anteil von 
14,6% auf 29,1%. Von den kleinen Unterneh-
men (10 bis 49 Beschäftigte) nutzte 2021 

selbständig fortzubewegen und auf Veränderungen 
der Umwelt zu reagieren. 
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Jedes zweite Großunter-
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nutzt bereits zumindest 
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nicht einmal jedes zehnte KI (7,1%), 2024 
schon fast jedes fünfte (17,8%). 

Ähnliche Unterschiede nach Unternehmens-
größe bestehen auch in der EU 27 insgesamt 
oder in Deutschland. Gemäß Calvino und 
Fontanelli (2023) ist die stärkere Nutzung von 

KI in größeren Unternehmen möglicherweise 
darauf zurückzuführen, dass diese über um-
fangreichere Ressourcen oder Fähigkeiten 
verfügen, um immaterielle und andere kom-
plementäre Vermögenswerte zu nutzen, 
welche zur Ausschöpfung des Potenzials der 
KI notwendig sind. 

 

Abbildung 8: Nutzung künstlicher Intelligenz nach Unternehmensgrößenklassen 
Anteile der Unternehmen, die mindestens eine KI-Technologie verwenden  

 

Q: Statistik Austria. Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. Die Unternehmen nutzen 
mindestens eine der folgenden KI-Technologien: AI_TTM (Textauswertung), AI_TSR (Spracherkennung), AI_TNLG 
(Generierung natürlicher Sprache), AI_TIR (Bilderkennung), AI_TML (Textanalyse), AI_TPA (Prozessautomatisie-
rung), AI_TAR (Robotik). 

 

3.2 Sektorale Unterschiede  

Der Anteil der Unternehmen, die KI einset-
zen, ist im Durchschnitt im Dienstleistungssek-
tor höher als im produzierenden Bereich. In-
nerhalb der Dienstleistungen kommt KI in Ös-
terreich besonders häufig in der Information 
und Kommunikation (ÖNACE 2008, Ab-
schnitt J) zum Einsatz. Dort ist der Anteil der 
Unternehmen, die KI einsetzen, mit 60,8% fast 
dreimal so hoch als der Durchschnitt der be-
fragten Unternehmen. Auch in den Berei-
chen Grundstücks- und Wohnungswesen so-
wie Erbringung von freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistun-
gen (Abschnitte L und M) ist die Nutzung mit 
37% überdurchschnittlich.  

Im produzierenden Bereich wird KI häufig in 
der Energie- und Wasserversorgung, der Ab-
wasser- und Abfallentsorgung und der Besei-
tigung von Umweltverschmutzungen (Ab-
schnitte D und E; 26,3%) sowie in der Herstel-
lung von Waren (Abschnitt C; 22,7%) einge-
setzt, während in der Bauwirtschaft (Ab-
schnitt F) nur 7,4% der Unternehmen KI nut-
zen.  

Wie die sektorale Betrachtung zeigt, wird KI 
häufig in Wirtschaftsbereichen genutzt, 

 
9)  Der Index zur Digitalisierungsintensität von Statistik 
Austria (2024) setzt sich aus zwölf Indikatoren zum 

welche auch gemessen an anderen Indika-
toren ein hohes Ausmaß an Digitalisierung 
aufweisen. Um dies zu verdeutlichen, wur-
den in Übersicht 1 weitere Indikatoren zum 
Einsatz von Informations- und Kommunikati-
onstechnologien aus der IKT-Befragung aus-
gewiesen, welche Teil des Index zur Digitali-
sierungsintensität sind9).  

Der Wirtschaftsbereich Information und Kom-
munikation (Abschnitt J) zeigt neben der ho-
hen KI-Nutzungsrate auch gemessen an an-
deren Indikatoren eine überdurchschnittli-
che Digitalisierungsintensität. Auch das 
Grundstücks- und Wohnungswesen sowie 
die Erbringung von freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienstleistun-
gen (Abschnitte L und M) sind gemessen an 
nahezu allen, in Übersicht 1 ausgewiesenen 
Indikatoren höher digitalisiert als der Durch-
schnitt der befragten Unternehmen. Glei-
ches gilt für die Energie- und Wasserversor-
gung (Abschnitte D und E). Im Gegensatz 
dazu sind das Bauwesen (Abschnitt F), die 
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen und die Reparatur von Da-
tenverarbeitungs- und Telekommunikations-
geräten (Abschnitt N und Abteilung S95.1) 
sowie Verkehr und Lagerei (Abschnitt H) 
durchwegs weniger digitalisiert.  

Einsatz von IKT in Unternehmen zusammen. Für Über-
sicht 1 wurden sechs Indikatoren ausgewählt.  
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Abbildung 9: Branchenspezifische Unterschiede in der Nutzung künstlicher Intelligenz 
Anteile der Unternehmen, die mindestens eine KI-Technologie verwenden, je Branche bzw. Sektor 

 
Q: Statistik Austria. Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. Die Unternehmen nutzen mindestens eine der folgenden KI-
Technologien: AI_TTM (Textauswertung), AI_TSR (Spracherkennung), AI_TNLG (Generierung natürlicher Sprache), AI_TIR (Bilderkennung), AI_TML 
(Textanalyse), AI_TPA (Prozessautomatisierung), AI_TAR (Robotik). 

 
  

Übersicht 1: Branchenspezifische Unterschiede in der Digitalisierungsintensität von Unternehmen 2024 
 Indikatoren, die in den Index zur Digitalisierungsintensität von Unternehmen eingehen  

Unternehmen, 
die KI-

Technologien 
nutzen 

Internetzugang 
von mindestens 

50% der 
Beschäftigten 

Beschäftigung 
von IKT-

Fachkräften 

Schulungen im 
IKT-Bereich für 
IKT-Fachkräfte 
oder andere 
Beschäftigte 

Durchführung 
von Online-

Meetings 

Remote-Zugriff 
auf E-Mail-

System, 
Dokumente 

oder Anwen-
dungen bzw. 

Software 

Webverkäufe 
oder EDI-
basierte 

Verkäufe von 
mindestens 1% 
des Gesamt-

umsatzes 
 In % 

Insgesamt 20,3 62,7 19,9 19,9 52,2 77,6 25,4  
       

Produzierender Bereich 15,4 48,2 19,0 18,2 47,8 79,2 17,6 
Herstellung von Waren  22,7 53,2 30,0 26,1 63,1 82,1 26,3 
Energie- und Wasserversorgung, 
Abfallentsorgung  26,3 73,7 33,1 36,0 65,6 94,7 25,4 
Bau  7,4 41,4 7,1 9,1 31,4 75,3 8,4 
         
Dienstleistung 22,5 69,4 20,3 20,7 54,2 76,9 28,9 
Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz  15,7 76,5 18,6 19,5 55,2 78,0 32,8 
Verkehr und Lagerei  13,5 48,5 12,1 12,6 36,6 69,3 23,8 
Beherbergung und Gastronomie  15,9 51,5 5,9 6,0 26,9 60,0 45,4 
Information und Kommunikation  60,8 98,6 80,8 65,8 98,4 97,7 25,9 
Grundstücks- und Wohnungswesen; 
freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen  37,0 93,0 27,4 32,8 86,1 94,7 10,4 
Sonstige wirtschaftliche 
Dienstleistungen; Reparatur von 
Datenverarbeitungs- und 
Telekommunikationsgeräten  19,5 47,1 16,5 16,9 47,5 75,6 16,4 

Q: Statistik Austria. Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. Grüne Schattierung: Wert höher als in der Befragung (Zeile "Insge-
samt"), je Indikator. Blaue Schattierung: Wert geringer als in der Befragung (Zeile "Insgesamt"), je Indikator. EDI . . . Electronic Data Interchange (z. B. 
XML, EDIFACT). 
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Auch in der Beherbergung und Gastronomie 
(Abschnitt I) und im Handel sowie der In-
standhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen (Abschnitt G) ist die KI-Nutzung un-
terdurchschnittlich. Allerdings nutzen diese 
Bereiche überdurchschnittlich häufig digi-
tale Technologien für den Absatz. So setzen 
zwar nur 15,9% der Unternehmen in der Be-
herbergung und Gastronomie KI ein, jedoch 
wickeln 45,5% Webverkäufe oder "Electronic 
Data Interchange (EDI)"-basierte Verkäufe 
im Ausmaß von mindestens 1% des Gesam-
tumsatzes ab. Im Handel sowie der Instand-
haltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 
sind es 32,8%, insgesamt nur 25,4% der Unter-
nehmen. 

3.3 Regionale Unterschiede 

Der Anteil der Unternehmen, die KI einset-
zen, ist auch regional sehr unterschiedlich. Er 

schwankt zwischen 12,7% im Burgenland 
und 26,5% in Wien. Dazwischen liegen Tirol, 
Vorarlberg und Oberösterreich mit jeweils 
rund 22%, Salzburg, Kärnten und die Steier-
mark mit 17% bis 19% und Niederösterreich 
mit 14,6%.  

Der hohe Wert für Wien spiegelt die Konzent-
ration des Wirtschaftsbereichs Information 
und Kommunikation auf die Bundeshaupt-
stadt wider. Die höheren Nutzungsraten in Ti-
rol, Vorarlberg, Oberösterreich und Salzburg 
lassen sich dagegen mit der überdurch-
schnittlichen KI-Nutzung in der Sachgüterer-
zeugung, der Energie- und Wasserversor-
gung sowie im Grundstücks- und Wohnungs-
wesen erklären, die in diesen Bundesländern 
verstärkt vertreten sind (laut abgestimmter 
Erwerbsstatistik 2022 von Statistik Austria). 

 

Abbildung 10: Regionale Unterschiede in der Nutzung künstlicher Intelligenz 2024  
Anteile der Unternehmen, die mindestens eine KI-Technologie verwenden, in % aller befragten Unternehmen 

 

Q: Statistik Austria. Grundgesamtheit: Unternehmen mit mindestens 10 Beschäftigten. Die Unternehmen nutzen mindestens eines der folgenden KI-
Technologien: AI_TTM (Textauswertung), AI_TSR (Spracherkennung), AI_TNLG (Generierung natürlicher Sprache), AI_TIR (Bilderkennung), AI_TML 
(Textanalyse), AI_TPA (Prozessautomatisierung), AI_TAR (Robotik). 

4. Fazit 

Obwohl Österreich bei der digitalen Transfor-
mation in verschiedenen Bereichen von Wirt-
schaft und Gesellschaft nur einen Platz im 
Mittelfeld der EU einnimmt und auch die di-
gitale Transformation des Unternehmenssek-
tors nur schleppend verläuft, hat der Einsatz 
von KI in österreichischen Unternehmen zu-
letzt rasant zugenommen. Diese positive Dy-
namik wird allerdings insbesondere von grö-
ßeren Unternehmen getrieben. Daher gilt es, 

ein besonderes Augenmerk auf kleinere und 
mittlere Unternehmen zu legen. Mit gezielten 
Unterstützungsangeboten lässt sich verhin-
dern, dass KMU technologisch den Anschluss 
verlieren, und sicherstellen, dass sie gegen-
über der Konkurrenz wettbewerbsfähig blei-
ben. Beides ist schwierig, wenn ihnen ent-
sprechend qualifizierte Arbeitskräfte fehlen, 
um den KI-Einsatz im Unternehmen voranzu-
treiben.  

Die KI-Nutzungsintensität 
spiegelt die Wirtschafts-
struktur der Bundeslän-

der wider. 
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